
Die Darstellungen der drei Maänner der Eiche VO  e

Mamre un iıhre Bedeutung in der frühchristlichen Kunst

Von WIEBKE GERNHOÖFER

Die Darstellungen der drei Männer V Abraham 1ın der trühchristlichen
Kunst sınd bısher nıcht zusammentassend behandelt worden. Die Ikonographie
der Szene un: spezıell die der dre1 Männer sol] 1mM Folgenden untersucht werden;
terner wiırd darum gehen, welche Bedeutung den Darstellungen auf den e1InN-
zelnen Monumenten entnehmen 1St.

Sowohl dıie Erscheinung der dre1 Maänner VO  — Abraham als auch ıhre Bewir-
tung wurden 1ın trühchristlicher eıt ıllustriert, mıtunter O5 der Auftrag
Sara! das Essen bereıten, der allerdings 1mM Gegensatz den beiden anderen
Momenten der Geschichte nıemals isoliert autf eiınem Monument tfinden ISt.

Eınzeln sınd die Szene der Erscheinung un: die der Bewirtung auft nahezu
gleich vielen Objekten anzutreffen, beıde IMI dagegen seltener.

Die Erscheinung der Männer begegnet VO den anderen Szenen 1mM
un:! un wırd bıs Z Miıttelalter 1U  — och 1ın Verbindung MmMIt der Mahl-

dargestellt. Dıie Bewirtung findet sıch ebentalls schon 1M 4. Jh un 1St
isoliert bıs FÜ ZA]6 anzutreffen, während beıde Szenen kombiniert Eerst 1b
dem dargestellt sınd, wobe!l 111l beachten INUSS, dass diese Statistik L1LLUT

den erhaltenen Bestand der Monumente berücksichtigen annn
Dıie verschiedenen Omente der Geschichte haben sıch auf Objekten 1-

schiedlicher Gattung erhalten, doch lässt sıch keıine Bevorzugung eiıner S7zene für
eıne bestimmte Gattung erkennen. Sowohl Erscheinung un:! Bewirtung als auch
beıde Szenen kombinıiert sınd den Langhauswänden VO Kırchen, auf Sarko-
phagen un in Katakomben SOWI1eEe auftf Gebrauchsgegenständen dargestellt. We-
CIl der Verschiedenheit der Monumente, die dieses Geschehen ZAUIT® Schau stel-
len, 1st problematiısch, eıne einheıtliche Aussage der S7zenen tormulieren,
weshalb die Monumente SCDaral betrachtet werden mussen, da eventuel|l die
beabsıichtigte Aussage un Bedeutung der Geschichte iınnerhalb der einzelnen
Gattungen un Monumente eıne unterschiedliche Wa  —

Hınzu kommt, dass INanl, W 4S die Ausführlichkeit der Textwiedergabe betrifft,
zwıschen chiffrehatten un!: erzählerischen Darstellungen unterscheiden hat,
wobel die Teılszene der Erscheinung, WenNn S1e einzeln vorkommt, 1ın der chit-
trehaften Wıedergabe erfolgt, während 1ne austührliche Wiıedergabe der Bewiır-
tung oder der Erscheinung, mıtunter auch beide kombinıert, dıe erzählerische
Darstellungsart bılden.
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Chittrehafte Darstellung
Be1 der chiftffrehaften Darstellungsart wırd Aaus dem Gesamtgeschehen die

Bıldkomposition der Erscheinung ausgewählt un:! gegebenentalls in stark kom-
primıerter Art mıt vorausweisenden Flementen versehen. Auf ausschmückendes
Beiwerk wırd gerade SOWeıt verzichtet, dass die Szene och identitizieren ST

Eın Fresko des Jhs.' 1in Kammer der Katakombe der Vıa Latına in Rom
zeıgt Abraham auf eiınem Felsen VOT den dre1 annern sıtzen (Abb W Ee1 VO

ıhnen tormen mıiıt ıhrer rechten and einen Redegestus, den Abraham erwıdert;
der VO Betrachter vyesehen rechte Mann dagegen macht eiınen Verkündigungs-
ZESLUS.

Anscheinend 1st der Moment wıiedergegeben, 1ın dem Abraham die dre1 Män-
HG erblickt, W1€ NS ın Gen 18,1—2 heißt „Der Herr erschien Abraham be] den
FEichen VO Mamtre. Abraham sa{fß Z eıt der Mittagshitze Zelteingang. Er
blickte auf und sah VOT sıch reı Männer stehen“ ede- un Verkündigungs-
gESIEN lassen jedoch vermuten, dass schon die Verheißung elınes Sohnes bra-
ham ergeht, die allerdings eigentlich erst ach dem Mahl erfolgen wırd, dem

dıe Maänner einlädt; auf diesen Moment scheint auch das kleine alb neben
Abraham hınzuweiısen.

Das ZESAMLE Geschehen wiırd 1n eınem Augenblick zusammengefasst, auf
unnötıges weıteres Bıldgut W1e€e eiıne Haus- oder Zeltarchitektur oder die lau-
schende Sara wiırd verzıchtet; eINZ1g der M1 als Eıiche VO  - Mamre ZUW Markie-
LUNS des Ortes und das alb als 1NnweIls auf das Mahl und damıt den Moment
der Sohnesverheißung werden ıllustriert.

Die Darstellungen eiınes heute verlorenen Fragments eınes gyallischen Sarko-
phags aus Clermont-Ferrand? AaUS dem ersten Drittel des 4. Jhs (Abb und

Ferrua datiert dıe Malereıen der Katakombe 7zwıischen 320 und 350, dıe der Kammern
und gehören den altesten FERRUA, Katakomben. Unbekannte Bilder des trühen
Christentums der Vıa Latına [Stuttgart 153—158). TESTINI, Le catacombe glı
antıch! cımıter 1ı erıstianı 1n Roma (Bologna 298— 300 SOWI1e TRONZO, The Vıa Latına
Catacomb. Imıtatıon and diıscontinulty 1n fourth-century paınting (1986) W=—=17
schliefßßen sıch ıhm Davon 1abweichende Datierungen unterscheiden sıch me1lst HE

wenıge Jahrzehnte und gehen n1e über das Jh hınaus (sıehe HEMPEL, Zum Problem
der Anfänge der AT-Illustrationen, 1 ZAW 73 11961] 20 KOLLWITZ, Dıie Malereı der
konstantıiınıschen Zeıt, 1n: Akten des/ Internationalen Kongresses für Christliche Archäo-
logıe 1965 11969 148—151; W. DorIıGOoO, Pıttura tardoromana Maıland 221—254;

AGIANO ÄAZEVEDO, Appuntı ıpotes] sull’ıpogeo ı Pernua”,; 11 RıyAC 45 11969| Sl
48; DEICHMANN, Zur Frage der Gesamtschau der frühchristlichen und trühbyzantı-
nıschen Kunst, 1n ByZ 63 O70 5 9 KÖTZSCHE-BREITENBRUCH, Die NEUEC Katakombe

der Vıa Latına 1n Rom. Untersuchungen SA Ikonographıie der alttestamentlichen Wand-
malereıen, JAC Erg.-Bd. | Münster-Westtalen [31: FINK, Rez Kötzsche-Brei-
tenbruch, In: O77 249; REEKMANS, Die Sıtuation der Katakombenforschung 1n
Rom, Rheinisch-Westtälische Akademıe der Wiıssenschaften, Vortrage Z [Opladen
21) ZIMMERMANN, Werkstattgruppen römischer Katakombenmalerei, JC Erg.-Bd. 25
(2002) die Malereıen der trühesten Kammern ebentalls den Anfang des Jhs

CHRISTERN-BRIESENICK, Repertoriıum der christlich-antiken Sarkophage, I1IL Frank-
reich, Algerıen, TIunesien (Maınz 2003 Nr. 219
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einıger schwer datierbarer Tonlampen des AT Jbse: reduziıeren das Geschehen
ebentfalls stark. Abraham Sıtzt auf einem Stuhl, die drei Männer, die auf den
Lampen iıdentisch dargestellt sınd un: sıch auch auf dem Sarkophagfragment
1Ur durch unterschiedliche Körperhaltung un: (sesten voneınander unterschei-
den, stehen VOT ıhm Die Tonlampen kennzeichnen eINZIY den Ort des Gesche-
hens durch die Wiıedergabe des Baumes, während auf dem Sarkophagfragmentaut samtlıches Beiwerk verzıichtet wırd, das eıne Deutung der Szene als die drei
Männer VOT Abraham explizıt zuließe. Die Hände der Personen auf dem Sarko-
phag sınd nıcht erhalten un: geben daher keinen Autschluss darüber, ob S1Ce
eınen ede- oder Verkündigungsgestus formten: die Haltung der Arme der Per-
on auf den JTonlampen dagegen lässt entsprechende (sesten annehmen,
dass auch OTFIt der Moment der Erscheinung mıt der Sohnesverheißung kom-
biniert seın scheınt.

‚W e1 yallısche Sarkophage‘* ıllustrieren eiıne Vermischung der Szene der Er-

Eıne Lampe in der vatıkanıschen Sammlung (GGARRUCCI,; Stori1a della TÜ erıstiana ne1l
prımı TIILO secol}:; della chiesa VI | Prato Taf> eine A4US Köln, Sankt-Severin
gefunden FORRER, Dıie trühchristlichen Alterthümer AUS dem Gräbertelde Achmim-Pa-
nopolıs \nebst analogen unedirten Funden aus öln etC.|| [Strassburg Tat 471)’ eıne 1m
Römisch-Germanıischen Zentralmuseum Maınz (sıehe Abb Z meın Dank geht Dr.
Schulze-Dörrlamm, die mı1r ermöglıchte, das Stück dort untersuchen, und MI1r außer-
dem eın Foto VO der Lampe überlıefß), eine 1n der Sammlung des Campo Santo Teutonico,
leider bisher hne Abbildung Frühchristliche Kunst AUS Rom Ausstellungskatalog Essen
|Essen Nr. 69), eın Fragment, das ursprünglıch 1M Museum Kırcherianum auIiIbewahrt
wurde, dessen heutiger Aufbewahrungsort unbekannt 1sSt (GARRUCCI Taf. 9  9 SOWIE eınes
AUuUs Karthago DA 6, 1 11928 6=1 Lampes LECLERCQ| Abb Neben
diesen o1bt noch wWwel Lampen aUsSs Karthago ENNABLI, Lampes chretiennes de unısıe
. Musees du Bardo ei de Carthage] [Parıs Nr. 31 und BEJAOUI, Ceramıque eit relıgıonchretienne. Les themes bibliques Su la sıgıllee afrıcaine / Tunıs Nr. 60), die sıch 1in der
Gestaltung des Baumes unterscheiden. Be1 den zuletzt gEeENANNLEN Lampen hat orofße Ahn-
iıchkeit mıiıt einer Biıldsäule, weshalb diese Lampenbilder und diejenigen, bel denen deutlich
eın Baum erkennen ist, früher als die drei Jünglınge VOT Nebukadnezar gedeutet wurden;
der Baum wurde als eine auf den Orıent hinweisende Umformung der Bildsäule angesehen
(GARRUCCI MS DELATTRE, Musees collections archeolog1ques de l’Algerie de Ia
unısıe Jel0lG Musee Lavıgerıe Saınt-Louis de Carthage [ Parıs f) TOULOTTE, Le ro1
Nabuchodonosor SUr les onumen afrıcaıns, 1N: NBAC 900 | 1n 9’ BECKER, Protest

den Kaiserkult und Verherrlichung des Sıeges Pons Mılvius 1n der christlichen
Kunst der konstantıinıschen Zeıt, m® E} DÖLGER M4 Konstantın der Große und seıne
Zeıt, Suppl. O3 164; DACL 12 935 579587 Nabuchodonosor LEC-
LERCQ|]; MENZEL, Antıke Lampen 1M Römisch-Germanıiıschen Zentralmuseum Maınz
|Maınz 91) Vermutlich 1St bei den karthagıschen Lampen 11UTr einer wohl unbe-
absıchtigten Vermischung beıider Szenen gekommen, enn Lampen mıt einer eindeutigenAnbetungsverweigerung mı1t jer stehenden Personen VO eıner sıtzenden zeıgen (SO eın
Exemplar A4aUus Karthago |ENNABLI Tlaft. 1]) Aass dıe Jünglinge normalerweise phrygische Mut-
7A0 und keinen Nımbus tragen W1€ auf den ben ZENANNLEN Lampen; uch 1STt Nebukadnezar
nıemals nımbıiert dargestellt, W ds Iso her für eıne Deutung als Abraham spricht erSsSti-
mals erkannt VO STUHLFAUTH, Dıie Engel 1in der altchristlichen Kunst (Freiburg
11416 Den Platz des Baumes hat be] den vermiıschten Szenen eıne Bildsäule eingenommen.

CHRISTERN-BRIESENICK (Anm Nr. 2l (hıer Abb und 514 (sıehe CAZES, Ive musee
Saınt-Raymond. Musee des Antıques de Toulouse | Toulouse 164)
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scheinung mi1t der des Isaakopters. Die dre1 Manner, die 1er ohl zusätzlich die
Funktion des Engels, der das Opfer verhindert, annehmen), stehen VOTL bra-
ham, der verade 1m Begrift 1St, dieses vollziehen. Dıie Anwesenheıit Saras, die
für gewÖhnlıch nıcht Opfter teilnımmt, resultiert AaUus der Vermischung der
beiden Szenen. Das Geschehen 1st VO der Verheißung des Sohnes bıs seınem
Opfter in eiıner einzıgen Szene zusammengefasst“®.

Erzählerische Darstellung
Die erzählerische Darstellungsweise charakterisıert eiıne ausführliche Wieder-

yabe der eiınen oder der anderen Teilszene und in einıgen Fällen dıe Kombination
der Erscheinung un: der Bewirtung; mıtunter trıtt auch die Beauftragung Saras
hinzu.

Detaillierte Darstellungen der Erscheinung der reı Maänner VT Abraham
befanden sıch den Langhausmalereıen 1ın Paolo fuor]1 le IL1LUTa (Abb
SOWI1eEe 1n t_ Peter‘’; WIr kennen S1€ LLUT AUS zeichnerischer Überlieferung‘,
weshalb sS1e iın ıhren FEinzelheiten mıt Vorsıicht betrachten sınd. Abraham
wirtt sıch VO  m den dre1 annern auf die Knıe, 1im Hiıntergrund 1St eıne Landschaft
angedeutet, das Zelt Abrahams wırd durch eıne Architektur dargestellt, VOT der
die Eiıche VO Mamre steht. In Paolo haben die Maänner Flügel, die aber VeI-

mutlich Eerst be1 der Überarbeitung Cavallını 1mM 13 entstanden sind?.

STUHLFAUTH (Anm. 110
Eıne Darstellung VO dr (| Maännern VO einem Thronenden, die sıch aut den Fragmenten

eınes Sarkophagdeckels des Jhs AUS der Callixtuskatakombe befindet, 1St meıner Meınung
nach nıcht den hıer kommentierten Monumenten anzureıhen BRANDENBURG, RepertorI1-

der christlich-antiıken Sarkophage, ı Wiesbaden Nr. S0 sıehe WISCHMEYER,
Die Tateldeckel der christlichen Sarkophage konstantinischer Zeıt 1n Rom. Studien ZUuUr

Struktur, Ikonographie und Epigraphik, Suppl. [Freiburg Taf 5 Irot7z der auf-
tallenden Ahnlichkeit dieser Bıldkomposıition mI1t jener in der Katakombe und autf den Ton-
lampen und der Beigabe eines Rinderkopftes neben dem thronenden Mann, welcher als
1Nnweıls auf iıne Bewirtungsszene C  Nn werden könnte, spricht doch ein1geSs
diese Deutung: Der sıtzende Mann sıeht erheblich Jünger AaU>S, als es VO Abraham al-

ten ware, außerdem verbiletet der be1 dem ersten stehenden Mann erkennende pıleus Dan-
NONLCUS, welcher den Mann eindeutig als Soldaten auswelst, eıne Lesung 1m Sınne der dreı
Männer VO Abraham.

Die Darstellung der Szene iın A St Peter 1St leider SN 1ın eıner Zeichnung der (zesamt-
ansıcht der Wand VO Grimaldı erhalten und daher nıcht I: erkennen. Sıehe uch

ÄNDALORO ROMANO, La pıttura medievale Roma 1214A0 Corpus atlante (Vi
terbo 37 Abb

Cod arb lat. 4406, tol 36 und Cod arb lat 29 tol 106; Reproduktionen be]
WAETZOLDT, Die Kopıen des 17. Jahrhunderts nach Mosaıken und Wandmalereien ın

Kom (Wıen Abb 341 484
Müntz datiıert die Entstehung der Malereıen 1n die eıt der Erneuerung der Basıliıka

Leo (5r.jDurch Cavallını sınd s1e dann 1mM Jh. überarbeıtet worden
(E MOÜNTZ, L’ancıenne basılıque de St.-Paul-hors-les-murs. Ses Iresques el SCS MOSa1qUES,
d’apres des documents inedıts, WCC des SUT quelques autres peintures romaınes du
A age, 1n: Revue de l’art chretien |1898| 9—18). Garber nımmt aulserdem d A4aSSs
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egen der Ausführlichkeit be] der Erzählung anderer Epıisoden ın beiden Kır-
chen SE anzunehmen, dass neben der Erscheinung auch die Bewirtung dar-
gestellt W dAl.

Auf dem Rıggisberger Wandbehang, den Kötzsche in das Jh datıiert un:!
anhand ein1ıger nachzuvollziehender stilıistischer Merkmale iın Agypten lokalı-
sıert", 1st Z ersten Mal die Bewirtungsszene dargestellt (Abb Abraham
bringt den Maännern, VO denen 1Ur och der ıhm benachbarte erhalten iSt, 1ne
Platte mıt einem kleinen alb den Tisch Sara, dıie sıch allerdings nıcht 1mM
gleichen Biıldfeld befindet, steht lauschend VOTr eıner Hausarchitektur.

FEın Mosaık 1mM Presbyterium VO Vıtale erzählt die Szene Ühnlich (Abb
Abraham bewirtet die drei Männer, die eiınem rechteckigen Tisch sıtzen.
Dıiese sınd 1n Tunıka un Pallium gekleidet un: unterscheiden sıch E E durch
andersartigen (estus un: Habıitus voneınander. Sara steht lauschend eiınem
Zelt; hınter den Mannern, VOT eıner aufwändigen Landschaft, waächst die Eıche
VO Mamre. Kombiniert wiırd dıe Begebenheit mıt dem Isaakopfter.

1ne Ühnliche Ikonographie INUSS die Szene 1n dem Fufßbodenmosaik der 5Sy-
NASOSC VO Sepphorıs gezeıgt haben, W1e€e Weiıss überzeugend rekonstru:leren
konnte!! (Abb 13) Es wırd 1n das datiert un: 1sSt leider 1Ur sehr Iragmen-
tarısch erhalten: In eiınem durch Flechtband begrenzten Feld erkennt I1a  '
lınken Biıldrand dıe Reste eıner Person mıt verhülltem Haupt einer hoch-
rechteckigen Architektur, be1 der sıch Sara handeln 11USS Eın Stück VO
ıhr entfernt, eLWwWa auf Brusthöhe, ann ILanl eiınen Gewandrest einer weılıteren
Person wahrnehmen. Ungefähr 1ın der Mıiıtte des Feldes befindet sıch eın oröfßerer
Mosaıikrest, 1n dem I1a ein Stuck VO Unterkörper eiıner weıteren Fıgur erken-
HI6  z kann, deren Körperachse dıiagonal verläuft, w as auf 1ne sıtzende Posıtion
der Person schließen lässt. Vermutlich W al 1er ın der ekannten We1ise die
Bewirtung der dre1i eiınem Tisch sıtzenden Männer durch Abraham ıllustriert.
In den angrenzenden Mosaikteldern 1St ebentfalls die Opfterung Isaaks dar-
gestellt.

In der Cotton Genesıs W dI das Geschehen 1n mındestens Zzwel Szenen WI1e-
dergegeben: Erscheinung un: Bewirtung, VO denen die Bewirtung 1Ur och 1n
einer Aquarellkopie überlieftert ıst!? (Abb 8—9) In der Szene der Erscheinung
Cavallını dıe ursprünglichen Malereıen als Vorlagen benutzt habe, ber ein1ıge€ Malereıen uch
noch ZUT eıt der Entstehung der barberinischen Wiıedergaben orıgınal SCWESCI se1en, dass
Cayvallıni Iso nıcht alle S7zenen überarbeıtet habe GARBER, Wırkungen der frühchristli-
hen Gemäldezyklen der alten DPeters- und Pauls-Basıliken 1n Rom Berlın _

Waetzoldt dagegen datıert dıe Bilder des Zyklus 1ın dıe Zeıt 700 (zusammen mıt den
Papstporträts darunter), WEeNnNn uch als ıkonographisch getreue Erneuerungen der leoni-
nıschen Malereien ( WAETZOLDT |Anm SX
10 KÖTZSCHE, VDer emalte Behang 1ın der Abegg-Stiftung iın Rıggisberg. Eıne alttesta-
mentliche Bildfolge des Jahrhunderts (Rıggisberg 2077209

WEISS, The Sepphorıis 5Synagogue. Decıiphering ancıent INCSSapCc through Its archaeo-
ogıcal and sociıo-historic (Jerusalem 155—161, Abb 94—95 100
12 British Library, Codex Cotton tho VI,; tol 25r und etusta Monumenta, I)’ U1-

sprünglich tol A siehe WEITZMANN KESSLER, The ıllustrations 1n the INanllu-

Scr1pts of the Septuagınt I! enes1is (Princeton Abb ZIB% 'laf.
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erkennt IL1all och die rel Männer, die mıiıt Flügeln un Heroldstab eindeutig als
Engel dargestellt sind Abraham lag vermutlıiıch 1n Proskynese VOT den annern,
W1€ eıne der Darstellungen 1mM Narthex VO Marco vermuten lässt, für welche
die Miınıaturen der Cotton (CGenesıs wahrscheinlich als Vorlage dıenten, W1€

Tıkkanen einleuchtend darlegen konnte®>. In der Bewiıirtungsszene sıtzen dıie
Männer eiınem Tisch un: werden vermutlich VO  — Abraham bedient, der nıcht
mehr erhalten ISt; Sara steht VOIL einer Architektur 1mM Hıntergrund.

1ne kleine Backtorm für Zeremonialkuchen, die vermutlıch be] den alljähr-
lıchen Fejiern ın Mamre Abrahams Gedenken, die VO SOo7z0menos erwähnt
werden!*, benutzt wurde, tragt eıne austührliche Darstellung der Bewirtung der
Männer, kombinıert mıiıt dem Auftrag Saral das Mahl bereıten (Abb 11)
S1ıe wırd in das datiert un STamMmmtT aus der Provınz Palaestına Prıma un:
wiırd heute iın Toronto autbewahrt?>. Im Miıttelpunkt des Stüuckes befinden sıch
die Maänner, die einem runden Tisch sıtzen, neben ıhnen die Eıche VO  e Mamre.
Sıe sınd iıdentisch dargestellt, unterscheıiden sıch 1Ur durch ıhre (sesten VOIl-

einander. Unterhalb dieser Szene, LLUT GLWa eın Viertel des Feldes eIN-
nehmend un: durch eıne horizontale Linıe abgetrennt, sınd Abraham und Sara
dargestellt, die mıiıt den Mahlvorbereitungen beschäftigt sınd. 1ıne Beischrift
benennt die Maänner ausdrücklich als Fngel?®:

Auf eiıner Gürtelschnalle, dıie sıch heute 1m Museum in Karthago befindet”’, 1ST
eıner Vermischung der Szenen der Erscheinung un der Bewiırtung gekom-

InNnenNn (Abb L-IL) Die drei Männer, die ıdentisch aussehen, stehen VOTI Abraham,
der ber eiınen kleinen einbeinıgen Tisch oder Altar gebeugt 1STt. Daneben 1St die
Beauftragung 5ara, das Mahl bereıten, dargestellt.

Eın Fragment einer Schliffglasschale des Jhs zeıgt das Geschehen der drei
Männer VOT Abraham, be1 dem de Tommaso ebentfalls 1ne Vermischung der
Szene der Erscheinung mMI1t Jjener der Bewiırtung (Abb

Die Darstellung zeıgt 7wWwe]l Männer 1mM Profil, die sıch yegenüberstehen. Be1
dem liınken Mann, der ın orjentalısche TIracht gekleidet 1St, handelt sıch

13 TIKKANEN, Die Genesismosaıken VO Marco 1n Venedig und ıhr Verhältnıis den
Mınıuaturen der Cottonbibel nebst eıner Untersuchung über den Ursprung der mıittelalterli-
hen Genesisdarstellung besonders 1n der byzantınıschen und ıtalıenıschen Kunst (Helsinkı
14 Soz h.e Z 47 15 (FOC A 212-215).
15 FRAZER, old wıth the three angels Mamre, 1: WEITZMANN Hg.) Age of
spırıtualıty. ate antıque aM early christian art, thırd seventh CENLUCY (New ork
583
16 FEIlAEO>Y MOI ()I ANI EAOI „Mögen dıe Engel onadıg auf mich sehen“, sıehe
FRAZER, syncretistic pilgrım’s mould from Mamre (@)% 1n: (sesta 18/1 1557
1/ Sıehe Anhang. Meın Dank geht Dr. Eger, der MI1ır Bılder und Intormationen über dıe
Schnalle für meıne Magısterarbeıit Zur Verfügung stellte, und Proft. Dr. Arbeıter, der
mıch auf diese auiImerksam machte.
18 DE 1 OMMASO, L’Ospitalıta dı Abramo 1 INC1SO del Museo Nazıonale Roma-
I] In: dal’antichitä all’etä CONLEMPOFaNECA: Aspetti tecnologıcı, tunzıonale COIMN-

mercıalı. tt1ı 26 o10rnate nazıonalı dı studıo0 IHV Comıitato Nazıonale Italıano, 1 4=05
dicembre 1996 Mailand 1998 155—1595, Abb
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Abraham Die für Ikonographie untypische Multze erklärt de Tommaso
MM1L der hebräischen Abstammung Abrahams‘!? Der ıhm gegenüberstehende
Mann 1ST der reı Männer 1ST jugendlich dargestellt un
Nımbus. Zwischen beiden steht C1M kleiner MHSCH: deren Platte, Vogelperspek-
LLVEe vesehen, auf Pılaster ruht. Dıie ovalen Objekte darauf deutet de Tom-
INasOo als Brote, die Abraham den annern darreicht?®. ber der Szene befindet
sıch 111 kleines tempelartıges Gebäude, vermutlich das Zelt Abrahamss, welches

trühchristlicher eıt keine einheitliche Ikonographie besitzt
Tatsächlich die Darstellung des Fragments oroße Ahnlichkeit MI1L

der oben genannten Gürtelschnalle, auf welcher sıch ebentfalls Abraham un: die
dre1 Männer gegenüberstehen auch der kleine Tisch zwıschen iıhnen, dort
Proftil dargestellt Ühnelt dem auf dem Glasfragment un selbst das kleine N-

förmiıge Gebilde tindet aut der Schnalle 111C Entsprechung
Die Mosaıken VO Marıa aggıore ZCISCH die austührlichste Gestaltung der

Geschichte dre1 Epıisoden (Abb 12) In der Szene der Erscheinung läuft bra-
ham auf die dreı Männer und sıch VOT ıhnen Eıner der Männer wırd
VO Aureole umfangen Im untferen Regıster 1ST sowohl die Beauftragung
Saras das Essen bereiten als auch die Bewiırtung der Männer austührlicher
Weıse dargestellt

Ikonographie
ıe beiden genannten Darstellungsarten unterscheiden sıch nıcht LL1UT iıhrer

Austührlichkeit sondern auch der Ikonographie der Erscheinung der Maänner
VAQODIE. Abraham

Auf den Denkmiälern der ersten Gruppe dıe den früheren Stücken gehö-
Abraham der S7zene der Erscheinung aut Stein oder Thron,

während sıch be] den austührlichen Wiıedergaben ab dem Jh Proskynese
VOT den annern befindet Die Darstellungen der ErStenN Gruppe entsprechen
damıt nıcht dem Bıbeltext der Gen 185 besagt Er lickte auft un cah VOT

sıch dre1 Männer stehen Als S1IC sah 1ef ıhnen VO Zelteingang A4US$S ent-
wartf sıch AA Erde nıeder und S1e 1LLLUSSCIA anderen Quelle

tolgen
och auch die Ikonographıe der Bewirtung mehr als durch den Biıbel-

VEXAI: vorgegeben 1ST der dieser Stelle Gen 18 M lautet „Dann ahm
Abraham Butter Miılch un! das alb das hatte zubereıten lassen un: SCHZIC

ıhnen VOTL Er WATe LE ıhnen dem al auf während SIC aßen Die
Darstellungen der einzelnen Monumente die die Bewirtung wıedergeben, sınd
nahezu iıdentisch die Künstler sıch weıtestgehend der Wiıedergabe

19 DE TLTOMMASO (Anm 18) 154
20 DE LTOMMASO (Anm 18) 153

Wobe!l dıe Tonlampen keiner SCHAUCHI Datierung ZUSCWIECSCH werden
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der Mahlszene un:! werden sıch vorhandenen Mahldarstellungen Orlıentiert
haben

Vorbilder für die Erscheinung der Männer in der chiffrehaften Darstellung
Kötzsche un! auch Stemberger sınd der Meınung, dass die Wiıedergabe

des sitzenden Abraham, WwW1e€e S1e die chitfrehatte Darstellungsweise zeıgt, aut die
rabbinische Auslegung des Bibeltextes zurückgeht, I denen (SOCt Abraham m
boten hat, sıtzen bleiben, da seıne Beschneidung Eerst reı Tage her un
och geschwächt war“®. In (rJenesis Rabba, eiınem Auslegungstext Z GenesıI1s,
der eLIw2a 1ın die Hältte des Jhs datıiert wiırd, heißt SI wollte stehen.
och ıhm der Heılıge, gyepriesen sSCe1 Netz dich Du bıst ein Zeichen
für deiıne Söhne W1e€e du SItZT und die Schechina® steht, sıtzen deine Kınder
und die Schechina steht ber iıhnen. 24

Waären die Denkmiäler ach jüdischem Vorbild entstanden, tänden sıch VeECI-

mutlich auch andere Aspekte der jüdıschen EXe2ese in der Ikonographie wıeder:
eLIwa2a ließe die Benennung der Dreı als die Erzengel Miıchael, Raphael un:

Gabrıel, dıie in der jüdischen Kxegese betont WIrdE ine Unterscheidung der
Dreı 1m Außeren Cal och 1St 1ne Darstellung ach solchen Vorbildern
nıcht auszuschliefßen, allerdings auch nıcht sehr wahrscheinlich. Wıe Kötzsche
vorgeschlagen hät, lässt sıch die W.ahl dieser Ikonographie MI1t der W.ahl eines
geläufigen Schemass, be] dem eıner siıtzenden DPerson rel weıtere gegenüberste-
hen, erklären. Sıe vergleicht eınen Hirtensarkophag VO der Isola Sacra*®: Vor
einem bartıgen Mann, der autf eiınem Felsen SItZe stehen zwıschen einıgen Bau-
MC reı Maänner in kurzer gegurteter Tunıka. Außerdem begegnet das Schema
1in eıner Ilustration den Georgica 1mM Vergilius Vatıcanus”, die ebentalls einen
bartıgen Mann auf einem Stein sıtzend zeıgt, VOLI dem drei Männer stehen?S.

Vorbilder e Bewirtung der Maänner

In der Szene der Bewirtung der Männer sıtzen diese ımmer einem runden
oder eckigen Tisch un:! werden VO Abraham bedient, während 1mM Bıbeltext

22 KÖTZSCHE-BREITENBRUCH (Anm. 1) 5 , STEMBERGER, Die Patriarchenbilder der ata-
kombe 1n der Vıa Latına 1mM Lichte der jüdischen Tradıtıion, 1N: Kaıros 16/1 (1974) O9 =7
23 twa „Gottes Heımstätte/ Einkehr auf Erden“
24 enR 45,/ Gen sıehe STEMBERGER (Anm 22)
25 enR 50,2 Gen 1 AG sıehe STEMBERGER (Anm. 22 „Man lehrt keın Engel tührt
WwWwel Aufträge A4US$S und nıcht führen wWwel Engel denselben Auftrag aus, hiıer ber heilßt
‚Zweı‘ (Engel kamen nach Sodom) Doch Michael seiıne Botschaftt und entternte sıch;
Gabriel W al gesandt, Sodom zerstoren; und Raphael, ILOt 7, retten.“
26 BRANDENBURG (Anm. Nr. 1038
27 VWRIGHT, The atıcan Vergıl. masterpliece of ate antıque Ar Oxford
28 KÖTZSCHE-BREITENBRUCH (Anm. 59 Anm. SVl
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1L1UTr heißt SDann ahm Abraham Butter, Miılch un das Kalb, das hatte
bereıten lassen, un NFA 65 ıhnen VO  Z Er Wa ebEe iıhnen dem aum auf,
während S1Ee aßen“

Den Künstlern blieb treıe and ın der Darstellung der Szene. Dafür waählten
sS1Ce nıcht die übliche Oorm der Mahldarstellung, 1ın der dıe Personen aut Klinen

eınem sıgmaförmıgen Tisch lıegen W1e€e Z Beispiel 1mM christlichen Kontext
1ın der Katakombe 55 Marcellino Pıetro?? oder auch be1 Ilustrationen antıker
Geschichten, etwa beım Bankett Diıdos 1mM Vergilius Romanus*® Die drei Män-
CT VOTL Abraham sıtzen aufrecht eiınem runden oder eckıgen Tisch

Eın Blick auf vorchristliche Denkmiäler zeıgt, 4SS das Liegen Tisch dort
ebentalls die übliche Darstellungsart Wal, dıe jedoch meılst vermıeden wurde,
WE sıch be1 den Speisenden (3Otter handelt. Diese wurden annn beım
Mahl mıtunter aufrecht sıtzend dargestellt, auf einem Relief AUS der Mıiıtte des

Jhs vA IDort sıtzen Zzwel eckıgen Tischen die (3Oötter Demeter un Kore
SOWI1e 7wWel Götter, deren Deutung umstrıtten ist” Ebenso scheıint sıch aut
eıner Mınıjatur der Ilias Ambrosiana AUS dem a verhalten®: die Ira-
dıtiıon wurde also für Ilustratiıonen antıker Geschichten weıterhın ZENUTZET: Die
(zOtter Ares, Zeus, Hera, Athena un: Aphrodite sıtzen autrecht Misch, W as

jedoch des schlechten Erhaltungszustandes nıcht mehr eindeutig C1-

kennen 1St.
Vermutlich wurde für die 1er besprochenen Philoxenije-Bilder dıe sıtzende

Posıtion beım Mahl vewählt, betonen, dass sıch nıcht 1ne Bewir-
Lung vewOhnlıcher Sterblicher handelt. ach Justin dem Martyrer die
Männer in Mamre gyöttlicher Natur, und sSOmıIt hätten S1e nıcht W1e€e die
Menschen, sondern eher 1n der Art VO Feuer alles verzehrt**.

Bedeutung der Darstellungen
Be1l der rage nach der Bedeutung der Episode auf eiınem Monument dart

nıcht die Darstellungstorm derselben aufßer cht gelassen werden, denn sowohl
die Erscheinung als auch die Bewirtung SOWI1e beıide kombiniert sınd auf den
unterschiedlichsten Denkmiälern finden.

Die Erscheinung der reıl Manner, die ohne die Bewiırtung T ın der chif-
trehaften Darstellungstorm auftritt, begegnet auf Sarkophagen, Tonlampen un!
1n der Katakombenmalereıi (Abb 1—4) Sarkophage und Katakomben wurden in

29 ECKERS SFELIGER — MIETKE, Dıie Katakombe „Santı Marcellıno Pietro“.
Repertorium der Malereıesn (Münster Nr. IS Taf 55141-b
L10 WRIGHT, er Vergılıus Romanus und die Ursprünge des mıttelalterlichen Buches
(Stuttgart Abb auf

LIMC LV, 12 (1988) Nr. 285
37 Hıer sınd allerdings nıcht alle (soOtter sıtzend dargestellt.
35 BIANCHI BANDINELLI,; Hellenistic-byzantine mınıatures of the Iliad (Ilıas Ambrosıana)
(Olten Abb
34 lust dıal 5 9 (GOODSPEED, Die altesten Apologeten |Göttingen 160)
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Abb Fußbodenmosaik eıner 5Synagoge, Sepphorıs
der Regel mıiıt S7zenen geschmückt, die als Heıls- un: Errettungsparadıgmen
bezeichnet werden. Das Geschehen der Männer VOT Abraham 1St jedoch schwer
eıner dieser beiden Gruppen zuzuordnen. Mıtunter kommen 1aber auch Ep1so-
den AUS dem Alten Testament VOIs die eintfach als ‚Demonstratıon des heıls-
geschichtlichen Wirkens Csottes‘ bezeichnen sınd, INa  3 auch dıe
Geburt Isaaks angesichts des tortgeschrıttenen Alters VO Sara un:! Abraham
fassen könnte. Gerade 1in der Katakombe mI1t ıhren zahlreichen Bildern lefße sıch
eın Bestreben postulieren, dıe biblische Heilsgeschichte näher vergegenwar-
tigen.

Dıie auft den gallıschen Sarkophagen testzustellende Kombinatıon der Szene
mıiıt dem Isaakopfter stutzt allerdings die Vermutung, dass der zentrale Punkt des
Geschehens die Verheißung des Sohnes 1St, der dann 1in der Opferszene auch
dargestellt wiırd. Nıcht 1L1UT die Opferung Isaaks 1st schon 1ın früher eıt als Iypos
Christı gedeutet worden, auch die Sohnesverheißung Abraham un: Sara sah
11194  z N als Iypos für die Verheißung Marıa und damıt für die Verheifsung
der kommenden Menschwerdung Christı an

Iieser Aspekt findet sich auch 1n der erzählerischen Darstellung VO  S Vitale
wıeder (Abb Dort wurde dıe Bewirtung mıt dem Isaakopfer kombinıert, das
Mahl vermutlich als allgemeiner 1NwWeIls auftf die Eucharıstıie, auf welche sıch das
gesamte Mosaiıkprogramm bezieht. Darüber hınaus geht der typologische ezug

Christus, VO  z der Verheifßsung seiner Geburt bıs seiınem Opfter, dargestellt
1in der Verheißung Abraham un! dem Opfter se1nes Sohnes. och auch ın den

55 DEICHMANN, avenna. Hauptstadt des späatantıken Abendlandes IL, Wıesbaden
146
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anderen Szenen tinden sıch ach Deichmann zahlreiche Anspielungen auf
eıne typologische Beziehung Christus: Melchisedek als alttestamentliches
Vorbild Christiı als Hohepriester, dıe Propheten un: Evangelisten als Verkünder
VO Leben und Sterben Christi un nıcht zuletzt die Apotheose des (sottes-
lammes 1M Gewoölbe?

uch be] der Darstellung auf der Kuchentform (Abb 11) sıeht Frazer
zahlreiche Hınweıse auf Christus. Die Bewirtung, als passende Szene durch die
Funktion des Monuments geradezu vorgegeben, deute auf Eucharistie und letz-
LeSs Abendmahl un! die Maänner, Christus mıt Z7wWel Engeln”, verwıesen auf die
Vorwegnahme der Menschwerdung Christı un:! seiner Passıon, ebenso das alb
als Iypos Christi. Der Vogelkäfig symbolisiere den Menschen, eingesperrt 1ın
seiınem KOrper, unfäahig das yöttlıche Licht wahrzunehmen, W1€ auch Abraham
un Sara die Sıtuation nıcht erkennen. Der Brunnen, der für das Geschehen
keine Bedeutung hat, verweıse ebenso auf die Fußwaschung W1€e auf die Feıier-
liıchkeiten in Mamre, die Sozomenos®? erwähnt. uch jer bıldet der Gedanke
der Sohnesverheißung die zentrale Aussage. Zudem Frazer den (Ge-
brauch der Kuchenform be1 den alhährlichen Feıiern 1n Mamre Abrahams
Gedenken?. Eventuell 1St der Gedanke der Nutzung des Gegenstands 1mM Pılger-

auf die Tonlampen (Abb 2 die Gürtelschnalle (Abb L-II) un: die Glas-
schale (Abb 10) übertragen, wobe1l de Tommaso be1 dieser och eınen politi-
schen, antı-ari1anıschen Hıntergrund ‘9 da die drei Maänner als eıne
Verkörperung der Trıinıtät versteht (S u )40

Anscheinend WTr die konkrete W.ahl einer der Teıilszenen für die beabsichtigte
Sıinngebung nebensächlich. Sowohl die Erscheinung 1n der chitfrehaften Dar-
stellungsart als auch die Bewirtung verwelısen auf die Kernaussage der Sohnes-
verheißung, 4aSS be] der chiftfrehaften Wiıedergabe auf dıe Bewiırtung verzich-
teL werden konnte.

Sınd Erscheinung un: Bewirtung INM:! dargestellt, handelt CS sıch
austführliche Schilderungen des Geschehens, die sıch dementsprechend auf Mo-

befinden, deren Bildschmuck erzählerischen Charakter hat In Pao-
lo (Abb un:! t._ DPeter annn INa damıt rechnen, 24aSSs neben der Erschei-
Nung der Männer außerdem deren Bewirtung ıllustriert WAal, da auch dıie anderen
Episoden 1n diesen Monumenten detailliert iın mehreren Einzelbildern wıeder-
gegeben wurden. In Marıa Maggıore (Abb 2 erklärt sıch die Präsenz der
Szene ebentalls AaUuUs der detaillierten Erzählung der Vıten Abrahamss, Isaaks un:!
Jakobs als Thema der Wanddekoration, ebenso 1in der Cotton Genesıs (Abb —
” welche 1ne austührliche Ilustration derselben 1St.

Der Rıggisberger Wandbehang (Abb 6), dessen Bıldprogramm ebentalls C1-

zählerischen Charakter hat, be] dam un:! Eva beginnend, verzıichtet ın diesem
36 DEICHMANN (Anm 35) 146; J. ENGEMANN, Deutung und Bedeutung trühchristlicher Biıld-
werke (Darmstadt 18514141
5/ Wobe! dıe Maänner allerdings eindeutig als Engel benannt werden, sıehe Anm.
38 Sıehe Anm
39

40
FRAZER (Anm 16) 138
DE LOMMASO (Anm 18) 154+%.
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Fall auf die Erscheinung der Maänner, die aber be] Vorhandensein der Bewirtung
auch nıcht unbedingt vonnoten 1St.

Dıie Männer

In diesem Zusammenhang soll aufßerdem die Bedeutung der drei Maänner gCc-
sondert untersucht werden.

Die genannten Monumente zeıgen ine nahezu einheıitliche Wiıedergabe der
dre1 Männer. Sıe sınd mıt langer oder kurzer Tunıka bekleidet un: mıtunter
nımbiert dargestellt. 1ıne besondere Stellung nehmen allerdings die Mınıaturen
der Cotton Genesı1ıs e1n, welche die Männer mMI1t Flügeln und Heroldstab e1IN-
deutig als Engel kennzeichnen.

Eın Blick auf den Bıbeltext un:! antıke Exegesen soll klären helfen, W asSs den
Künstlern be] der Gestaltung der Männer als Vorbild diente un W1e€e CS dem
‚Bruch‘ der Darstellungsweıise 1m Jh kam

IDIGE Männer in den Schrittquellen
In Gen 18,1 heiflst CS, „der Herf“ 41 se1 Abraham erschıenen, 1n Gen 18,2 sah

Abraham aber „dreı Männer  E: Al VOT sıch stehen. uch 1m weıteren Verlauf des
Textes 1st wechselnd VO  e dem Herrn“* 1im Sıngular un:! den annern“* 1mM Plural
die ede In Gen 19 erscheınt dann 1mM ersten Vers die Bezeichnung, die häufig 1ın
der Forschung für die drei Mäaänner benutzt wırd, ABn wobeıl allerdings
deutlich wiırd, dass sıch 1Ur Z7wel der dreı Männer handelt, die weıter ach
Sodom gehen un: die VO Ivot 1ın Gen 19,18 wıederum mıiıt Herr angesprochen
werden.

Die Kıirchenväter haben auf verschiedene Weıse versucht, das umerus- un:
Substanzproblem dieser Textstelle deuten. Ihre Exegesen zeıgen Z7wel StEO-
INUNSCIL, die VO Erfta die ‚hıeratiısche‘ un! die ‚trinıtarısche‘ Deutung
nennt“®.

Dıie Anhänger der ‚hieratıschen‘ Interpretation verweısen in ıhrer Auslegung
des Bibeltextes esonders auf die Stellen, die 1mM Singular geschrieben sınd un:! 1n
denen die Bezeichnung CC  „Herr vorkommt, W 4s sS1e als Beleg für ıhre These

42
C OEOC SOWI1e dominyus.
10€ELC AVÖQEC SOWl1e Lres DL
Gen 18,3.10.15—15.
Gen 8509

45 AUOo A yYYEAOL SOWI1e duo angelı. In den jeweılıgen Sprachen bed_eutet das 1ın CHSFET Linıe
Bote uch AaUusS$s dem Hebräischen erg1ıbt sıch dıe jeweılige Übersetzung. Ich danke
Dr. Rudnıig, der mır be] der Übersetzung der hebräischen Textstellen half
46 VO  Z ERFFA, Ikonologie der enes1ıs. Dıie christlichen Bildthemen AUS dem Alten
Testament und ıhre Quellen (München
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sehen, dass eıner der Männer Christus se1 iın Vorwegnahme se1ıner Mensch-
werdung.

Justin der Martyrer behauptet, dass sıch der Bezeichnung Ablert?
nıcht Gott handeln könne, sondern einen, der ıhm untergeordnet 1St,
namli;ch Christus“*. Tertullian bekräftigt diese These, ındem auf Ex 35,20
verweıst, Gott Mose Sagtl, dass eın Mensch ıh sehen un: leben könne.
Da aber Gott VO  > vielen gesehen wurde bzw. vielen erschıenen ISt, darunter
Abraham, diese aber nıcht gestorben sınd, kommt dem Schluss, dass eın
anderer den Menschen erschıenen seın musse als Gott, sotern die Heıilıge Schrift
nıcht lüge, WeNn S1e schreıbt, „keıiner Zn miıch sehen un:! leben 48 FEusebius
VO (Cäsarea betont außerdem, dass CS sıch be1 den annern nıcht Engel
handeln könne, da sıch die Heıilige Schrift 1n solchen Fällen deutliıch ausdrücke*?.

Gegen Ende des Jhs trıtt neben die ‚hieratische‘ Auslegung iıne TLNCUEC Deu-
tung der Manner, dıe versucht, die Dreizahl siınnvoll erklären. Dıie ‚trınıtarı-
sche“‘ Lesung, die sıch in den tolgenden Jahrhunderten auch weıterhın behauptet,
sıeht iın den annern eıne Verkörperung der Irınıtät.

Cyrıll VO  H Alexandrien weılst auf dıe Problematik des Numeruswechsels ın
Gen 18 hın, deutet diesen 1aber zugunsten der ‚trınıtarıschen‘ Auslegung, ındem

schreıbt, dass yemes welche erschienen sınd, ZW aar drei un iın der
eıgenen Personenkonstitution ıhre Subsistenz hatten; aber dennoch S$1e
kraft des Begrittes der gleichen Wesenheıt un: Natur vereınt, un bestrebten
sıch auch das Gespräch führen.

uch Augustinus betont, dass alle dreı Männer oleich SCWESCH se]len und sıch
keiner ber den anderen erhoben habe „Nun sınd aber drei Männer erschıenen,
un: VO  a} keinem wırd erzäahlt, da{ß Gestalt, Alter oder Macht die anderen
überragt habe Warum sollte I1a  =) da nıcht annehmen, da{ß Jer durch sıchtbare,
geschöpfliche Gebilde dıe Gleichheıit der Dreieimnigkeit un die Gleichheıit un!
Dieselbigkeıit der Substanz 1n den drei Personen angedeutet un:! veranschaulıcht
werden soll?“>!

Die jüdısche Kxegese hat sıch gleichermafßen mı1t den Problemen beschäftigt,
welche diese Bibelstelle aufwiırftt, W 4S ebentalls keiner eindeutigen Lösung
führte. Neben der Deutung der Männer als Erscheinung der Trınıtät werden s1e
aufßerdem als Gott, der mMIıt Z7wWel unbekannten Mächten auftritt, benannt. ine
dritte Erklärung versucht das Numerusproblem lösen, iındem wiırd,
dass ZWECNS:! CGott un dann Engel erschienen selen.

4 / lust. dıal 12 (GOODSPEED . Anm 34 |
45 ert. adv. Prax 14,2—5 (F 3 $ 162—-164).
49 Eus h.e ] Z NO SCHWARTZ, Fusebius Werke ı96 Die Kırchengeschichte L Leipzıg
=

510 Oynr: lex Iul. 1’ 26 (SC S2Z2. 158) Deutsche Übersetzung sıehe DEICHMANN (Anm. 55)
152

Aug trın. Z 70 P 42, 858); deutsche Übersetzung sıehe BKV: 4S 81 Ausführliche Auf-
zaählungen der verschıiedenen Kıiırchenvätertexte dieser Szene biıeten VO (Anm. 46)
und EITHER REEMTS; Bıblische Gestalten be1 den Kırchenvätern. Abraham (Münster
2005 116132



Die Darstellungen der rel Maänner der FEiche VO Mamre 1/

Phıiılo VO Alexandrıen sah schon Jh den annern CI Irınıtäts-
erscheinung un schrieb dass JENC Dreiheit WIC CIn wırkten rede-
ten und angesprochen wurden, dass SC also 111C Finheit darstellen MUSSTEN, die
1LLUT dem Aufßeren ach der Dreizahl aufgetreten se1°. An anderer Stelle da-

benannte der dre1 Männer als den Vater des Weltalls, Gott,
Begleitung VO Z W E1 dynameıs”.

Am stärksten verireftfen WAaTr jedoch die Ansıcht dass Gott un: drei Engel oder
Zuerst CGott und dann die Engel Abraham erschienen Die lexte betonen,
dass sıch be1 den Männern Engel gyehandelt habe, S1C Abraham aber
Gestalt VO Wanderern erschienen Im Midrasch Haggadol der orößten
aller Midrasch Sammlungen Auslegungen der Bıbeltexte deren Redaktion
13 /14 Jh nach unbekannten alteren Quellen erfolgte*, heiflt »”  Is Abraham
S1C sah Zylaubte (s3äste die ıhm kamen In SCHIAGI Liebe (zäaste
einzuladen sprach VOT dem Heılıgen SCPIIESCIL SC1 Herzenseinntalt Herr
der Welt die Schechina autf mich bıs ıch diese (zäste hineintühre Und

Spater heiflst annn HIS bat die Schechina, auf ıh warten bıs die
(äste eintreten 1eß c 55 Dıe Erscheinungen (sottes un der drei Männer sınd
also deutlich voneıiınander
ıe jüdıschen Exegeten haben auch 1NEC Erklärung dafür, Abraham

gleich Trel Engel erscheınen, denn CIMn Engel hat nıemals mehr als Al Aufgabe,
WI1IC CS wiıeder 1 Midrasch Haggadol heißt „Keın Engel verrichtet ZRÄGI Asıt=
vaben; auch verrichten nıcht FA Engel dieselbe Auisabe .. eder Engel hat 111C

Aufgabe für sıch selbst C 56

Ikonographie der Männer

Von Erfta hat die These aufgestellt dass Darstellungen der drei Maänner VO  —

Abraham entweder der hiıeratıschen Deutung folgen ındem S1IC den Sprecher
als den praex1stenten Christlogos kennzeichnen, oder MItL völligen Gleich-
bildung der Männer der trinıtarıschen Auslegung entsprechen

Der hiıeratıschen Deutung ordnet die Darstellung Marıa aggı1o0re
(Abb 12) un: erliutert dass die Hervorhebung der Person dabe] nıcht
durch den Kreuznımbus erfolgen u  9 sondern auch ‚durch besondere Größe,
abweichende Kleidung, Aureole Weglassen der Flügel oder ındem S1IC höher
gestellt wiırd als die beiden Begleiter, die fast rechts un: liınks VO  a der als
LDomiıinus ausgezeichneten Person angeordnet sınd e“ 57

Es 1ST problematisch jer eindeut1ig Christus erkennen wollen da dieser

52 Phılo Abr 131 (JOREZ Philon Alexandriıe De Abrahamo Les OCUVICS de Philon
53

Alexandrıe 20| Parıs 76)
Philo Abr Z (GOREZ |Anm 2 7i3)

54 STEMBERGER Eınleitung Talmud und Miıdrasch (München 1992 342 345
55

56
MH  @ 291 f Gen 15 f sıehe STEMBERGER (Anm 22) MS

5/
MH  ( 291 Gen 18 siehe STEMBERGER (Anm 22) 26
VO  Fa ERFFA (Anm 46)
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der Regel entweder durch seın Aussehen eindeut1ig gekennzeichnet 1St, W1€e ZUu

Beıispiel mıiıt einem Kreuznimbus, oder sıch zumındest klar VO den ıh: UMNSC-
benden Fıguren abhebt, W as auch auf den Jjer aufgezählten Monumenten
beobachten 1st>°3. 1ne miıssverständliche Darstellung Christı allerdings würde
jede salvatorbezogene Sınngebung 1n rage stellen, CS sEe1 denn, i1ne unmıttelbare
klare Identitikation Christi ware mi1t Rücksicht auf die Verschlüsselung der
Bıbelstelle nıcht beabsichtigt BCWCESCH.

Der ‚trınıtarıschen‘ Auslegung ordnet VO Erfta das Fresko aUus der Katakom-
be der Vıa Latına (Abb der vermeıntlichen Gleichheit der Männer
Zu die sıch allerdings durch die (sesten voneınander unterscheiden (s 0.)

Die Dıiıfferenzierung in eıne ‚hıeratische‘ un:! eıne ‚trınıtarısche‘ Lesart 1St
allerdings aum durchzuführen. Die Männer sind auf allen Monumenten phy-
sısch iıdentisch dargestellt, be] eLtwa der Hälfte hebt sıch eıner VO  - ıhnen durch
unterschiedliche Gestik oder, 1m esonderen Fall VO Marıa Maggiore, durch
eıne Aureole VO den anderen ab In Vıitale (Abb machen alle dreı
unterschiedliche Gesten.

Es stellt sıch zudem die rage, W as VO eıner Darstellung der Dreitaltigkeit
ordern ware, hätte 1ne Unterscheidung der Dreı 1mM Bıld überhaupt Auswir-
kungen auf eıne Lesun

Die Vorstellung VO Dreıitaltigkeıit, deren Erscheinungsform ın der Bıbel nıcht
klar definijert 1St, trıtt in der trühchristlichen Kunst in reı verschiedenen Wıe-
dergabeoptionen auf: der ‚typologischen‘, der ‚zahlensymbolischen‘ und der
‚fıgürlich-symbolischen‘ Darstellung. Fur den ‚typologischen‘ Modus En-
SCINAILI) als Beıispiel dıe Szene der dre1 Männer VOT Abraham, deren Deutung als
Trinıtätserscheinung zumındest für das Miıttelalter gesichert 1Sst. Die ‚zahlensym-
bolische‘ Wiıedergabe bezeichnet dıe Dreizahl VO Symbolen, Zzu Beıispiel eın
dreitaches Christogramm“®:; die ‚tıgürlich-symbolische‘ Darstellung drückt sıch
AaUusSs durch die Gestalt Christı oder des Lammess, mıiıt der and (Sottvaters un:
einer Taube, dıe Z Beıispiel ININ: be] der Taufe dargestellt sind®!.

58 So unterscheidet sıch Christus Zzu Beispiel ın der 1mM Stil sehr Ühnlichen und daher zeıtlich
und uch architektonisch Kammer gehörigen Kammer 1n der Vıa-Latına Katakombe
be] der Auferweckung des Lazarus durch andere Gewänder deutlich VO den Menschen, dıe
hıinter ıhm stehen, welche zudem Gröfße überragt (sıehe FERRUA . Anm Abb 76) Auft
einıgen Monumenten ist nıcht L1UT durch unterschiedliche Kleidung VO den anderen Per-

abgehoben, sondern uch durch den Kreuznımbus explizıt als Christus gekennzeıch-
NEL, WI1e ABeıspıel auf den Mosaıken des Apsısbogens VO Marıa Maggiore NESTORI

BISCONTI, Osalcı paleocristianı dı Santa Marıa Maggıiore neglı acquarellı della colle-
Zz1o0ne Wilpert [ Cıttäa de] Vatıcano Taf. 111A IV) der 1ın der Apsıs VO Vıitale S SET-
S LHg.], sa basılica dı San Vıtale avenna 11997] Abb 451)
59 VO  F ERFFA (Anm 46)
60 Wıe ZZ1 U1 Beispiel 1mM Baptisterıum VO Albenga, sıiehe MARCENARO, battister10 99.  -
numentale“ dı Albenga: sedicı secolı dı stor1a (Albenga 124, Abb

SO 1MmM Rabbula Codex, sıehe CECCHEMA FURLANI SALMI, The Rabbula (G0O0S-
pels: Facsımıile edıition of the Syr1aC manuscrıpt Plut. 156 1in the Medicaean Laurentian IMS
brary (Olten Lausanne tol 4b
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ach Engemann lıegt 1L1UTr dann C1INE Wıedergabe der Irınıtat VOI, WECI111 die
dre1 gEZEIZLEN Fıguren einander völlig gleichen ıe S7zene der Erschaffung
Adams un VaAas auf dem Dogmatischen Sarkophag“ die der Forschung

der Dreizahl der andelnden Personen oft als 1Ne Darstellung der Irını-
Fal gedeutet wurde, sıeht tolglich nıcht als 111e solche dl da die Trel dort
dargestellten Fıguren sıch durch ıhr Außeres, Haare un: Bart, unterscheiden®.
iıne Differenzierung der Dreı WAaIic demnach be] Darstellung der Irınıtät
nıcht beabsıichtigt WE SIC nıcht WIC be] der tıgürlıch symbolischen Darstel-
lungsweise, durch rel unterschiedliche Wesen definıert 1ST

Es 1ST schwer SapCIl, ob die Künstler den annern MG Iriınıtätserschei-
NUung oder Christus MITL ZWE1 Begleitern sahen; auf allen Monumenten Ühneln
diese einander jedoch auffällig un lassen sıch 1U  — durch Kleinigkeiten VOIl-

einander unterscheıiden Eventuell Gleichbildung der Männer n
terscheidung oder Hervorhebung VO  — ıhnen autf CIMN1SCH Monumenten LLUT

durch das gELFEUC Ilustrieren des Biıbeltextes bedingt, der besagt, das reı Man-
LICT erscheıinen, die nıcht weıter ditfferenziert werden, aber LLUT spricht. iıne
Unterscheidung der Darstellungen ı 1116 Gestaltung ach der ‚hieratischen‘
und der trinıtarıschen Auslegung erscheıint daher nıcht sinnvoll

Problematisch der These VO Erftas 1ST aufßerdem, dass S1C 1U  — D

plarısch auf WCNISC Monumente anwendet Die Mınıuaturen der Cotton Genesı1ıs
(Abb ÖN die die Männer den Schriftquellen eindeutig als Engel 2,e1-

SCIL, tinden Ort keıine Erklärung
ıne Vorstellung VO Engeln ann nıcht VO Begınn dominıert haben da

Engel schon ab dem Jh MI1L Flügeln wıedergegeben wurden die Männer hın-
Erst a1b dem Jh den Mınıaturen der Cotton (senesı1ıs Wahrscheinlich

1ST die Darstellung der Männer als Engel Jh nıcht durch schriftliche Quel-
len begründet sondern der TIradıtion der trühchristlichen Ikonographie, die
Boten oder Personen, welche Auftrage (sottes handeln, als Engel ıllus-
MAeNT W as der Begriff erstier Lınıe auch bedeutet Fventuell wurde diese Ira-
dıtıon dann nachdem Engel SECIL dem Jh Flügel tragen, Jh für dl€ Mı-

der Cotton (senesI1is übernommen“* Ebenso beobachten 1ST dies
be] gleichtalls schwer deutbaren Darstellungen WIC denjenıgen Jakobs, der MITL
dem Engel oder des Engels VOT Josua Beide Gestalten werden den
Schriftquellen „Maänner geNaANNLT und frühchristlicher eıt ebenso wiederge-
geben YSt aut Monumenten, nachdem Engel schon lange Flügel be-
SILZEN, erhalten die Männer das Aussehen VO Engeln
62 BRANDENBURG (Anm 6) Nr 43
63 ENGEMANN 7u den Dreifaltigkeitsdarstellungen der trühchristlichen Kunst Gab CS

Jh antropomorphe Trinıitätsbilder? JAC 19 157 164
04 ıe spatere Darstellung auf der Kuchentorm des Jhs diese ‚War noch als Maänner
bezeichnet SIC ber ausdrücklich als Engel siehe Anm 16
65 So 1ST der Engel‘ der MI1 N: der Wıener enes1s als Mann dargestellt (B Z ıM-
ERMANN Die Wıener enesI1s Rahmen der antıken Buchmalereı Wiesbaden
Abb 28) während Darstellungen M1 Flügeln eindeut1ig als Engel gekennzeich-
net 1ST (sıehe AVZIN SPIECKERMANN er Gotteskampf Jakob und der Engel Bıbel und
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Ausblick ın das Miıttelalter

uch 1n mıiıttelalterlichen Ilustrationen der Männer VO  m Abraham zeıgt SICH,
dass diese, auch WEeNnNn S$1e iınnerhalb einer Darstellung die Ausgestaltung ach
einer der beiıden oben geNaANNLEN Auslegungen annehmen können, mıtunter auch
beide kombinıert, durchweg die Gestalt VO Engeln besitzen.

iıne Mınıatur AUS dem 11 ]6 heute iın der Dombibliothek ın Köln, illustriert
die Psychomachıia des Prudentius®. Abraham knıet VOT den reı Männern, dıe
jer durch ıhre Flügel als Engel ausgewl1esen sınd. Der vordere der Engel hat
aufßerdem eınen Kreuznımbus un 1St damıt gleichzeitig als Christus gekenn-
zeichnet. Im Codex Barbarinus ST. 37°) AaUusSs dem sınd die Männer be1 der
Szene der Bewirtung ebentalls als Engel dargestellt, wobe1l eıner VO  — ıhnen wI1e-
der durch eınen Kreuznimbus als Christus gekennzeıichnet 1St. Zusätzlich befin-
det sıch ber ıhren Köpfen och eıne Beıischrift, welche die Szene als 1ne Hr
scheinung der Irınıtät bezeichnet: AYLO TOLAG

Auf eıner Mınıuatur AUS$ dem Gebetbuch der hl Hıldegard VO  S Bıngen VO

1n 90: die das Erscheinen der Männer VOT Abraham zeıgt, verbeugt Abraham sıch
VOT eiınem Mann mMIıt langem Haa der 1n Tunıka un:! Pallium gekleidet 1st und
seıne rechte and 1mM Redegestus erhoben hat ber iıhnen, iın eiınem Halbkreıis,
befinden sıch dre1 Manner, die alle eiınen Nımbus haben un: VO denen zumın-
dest der mıttlere geflügelt 1St. Diese Darstellung tolgt vermutlich der jüdıschen
Auslegung, die besagt, dass (sott MmMIı1t den dre1 annern erschiıenen se1 Auft eıner
russıschen Ikone VO Andrei Rublew aUusSs dem 15 Jh erscheinen die dre] Männer
ohne Abraham 1LLUT och als eıne Irınıtätsdarstellung, 1n der S1e aufßerdem dıe
mıttlerweile übliche Gestalt VO Engeln besitzen“.
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